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sensible Biotope durch Naturwacht-Einsätze erhalten werden sollen. Die Pflege von größeren 
Biotopen soll hingegen durch Förderinstrumente wie z.B. dem Vertragsnaturschutz sichergestellt 
werden. Vorrausetzung ist hierfür das Vorhandensein eines ausführenden Unternehmens. 

Besonders eindrücklich ist ein gemeinsamer Pflegeeinsatz mit dem “Freiwilligendienst kulturweit” 
im Rahmen eines Almuni-Treffens in Erinnerung geblieben, bei dem ein kalkreicher Trockenrasen 
auf dem Flächennaturdenkmal Pätzer Tonsee entbuscht wurde. 

 
i) Vertragsnaturschutz 
Seit 2022 unterstützt die Naturwacht die Naturparkverwaltung bei den Flächenkontrollen im 
Vertragsnaturschutz. Hierbei wird kontrolliert, ob der Landnutzende vertragsgerecht 
gewirtschaftet hat. Unterschieden wird hierbei zwischen Acker- und Grünlandmaßnahmen. Bei 
dem Acker-Programm „Schutzstreifen“ handelte es sich beispielsweise um Luzerneschläge, auf 
denen im Sommer ein mehrwöchiger Nutzungsverzicht auf Teilflächen stattfindet. Ziel ist es, dass 
Bodenbrüter wie z.B. Feldlerchen ihren Bruterfolg steigern können. Außerdem sind Luzerneäcker 
eine Nektarquelle für eine Vielzahl von blütenbesuchenden Insekten, wie z.B. Schmetterlingen und 
Wildbienen. 

Ein weiteres Acker-Programm ist der „Segetalartenschutz“, bei dem Getreide in einer reduzierten 
Aussaatstärke gedrillt wird, um Ackerarten wie Feld-Rittersporn und Lämmersalat zu fördern. Die 
Einhaltung der Ackermaßnahmen wurde im Sommer insgesamt auf 28 Schlägen kontrolliert. 

Die Grünlandmaßnahmen wurden hingegen später im Jahr kontrolliert, da die letzte Pflege der 
Flächen teilweise erst im Winter erfolgt. Die Grünlandmaßnahmen im Vertragsnaturschutz sind 
facettenreicher als Ackermaßnahmen und beinhalten je nach Schlag verschiedenste Mahd-, 
Entbuschungs- und Beweidungsmaßnahmen sowie Dünge- und Pflegeverbote. Die Naturwacht 
kontrollierte 398 Grünlandschläge im Jahr 2025 im Rahmen des Vertragsnaturschutzes.  

Randliche Hochstaudenfluren mit Blutweiderich (Lythrum salicaria) ergänzen die nassen Moorwiesen im FFH-Gebiet “Pätzer 
Hintersee” zur Freude nektarsaugender Insekten. Foto: Marian Beyer 
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4. Zuschüsse für die Naturwacht  
 

j) Führungen und Vorträge 
Im Jahr 2025 fanden insgesamt 22 Führungen und zwölf Vorträge statt. Dabei wurden sechs 
Führungen von der Naturwacht angeboten und 16 von Gästen oder Institutionen angefragt. Bei 
diesen Veranstaltungen begleiteten wir insgesamt 584 Gäste.  

Die angebotenen und angefragten Führungen und Vorträge der Naturwacht sind stets gut besucht. 
Die Anfragen übersteigen oft die Teilnahmekapazität. Es musste keine Veranstaltung aufgrund 
einer zu geringen Teilnehmerzahl abgesagt werden. Viele erfolgreiche Touren wie die Wanderung 
anlässlich des Brandenburger Konzertfrühlings, die RangerTouren zur Alten Dahme oder zu den 
Hirschkäfern in die Dubrow sind etabliert. Eine 2024 komplett neu entwickelte Führung zur 
Heideblüte in die Massower Heide fand auch 2025 wieder großen Anklang. Für 2026 sind zusätzlich 
drei neue RangerTouren geplant. 

In Kooperation mit der Niederbarnimer Eisenbahn (NEB) wurden erneut zwei Wanderungen 
durchgeführt. Diese sind bereits für 2026 wieder durch die NEB angefragt.  

Gemeinsam mit dem Besucherinformationszentrum (BIZ) des Naturparks fanden in den Sommer- 
und Herbstferien verschiedene Angebot für Kinder und Familien statt. An zwei Veranstaltungen 
zum Thema „Was lebt am See?“ konnten Kinder unter anderem am Dorfteich in Philadelphia 
Kleinstlebenwesen keschern und gemeinsam mit der Rangerin bestimmen. Eine Neuerung stellten 
die Angebote zur gemeinsamen Landschaftspflege dar. Nach einer Einführung und Erläuterung 
durch die Ranger*innen wurden am Glienitzberg und auf der Binnendüne Waltersberge 
aufkommende Gehölze entfernt. Beide Veranstaltungen waren sehr gut besucht und alle 

Die RangerTour zum Brandenburger Konzertfrühling führte in den vergangenen Jahren mehrmals in die Gegend um 
Schwenow und zum Räuberberg. Im Anschluss klang die Wanderung mit Unterstützung der Landesforst Brandenburg und 
des zuständigen Revierförsters auf dem Gelände der Revierförsterei mit Wildbratwurst am Lagerfeuer aus. Begleitet wurde 
die Tour durch die Köllnitzer Jagdhornbläser. Foto: Carsten Preuß 
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Teilnehmer*innen von klein bis groß hatten sichtlich Freude an der Aktion. Als Höhepunkt 
begleitet das rbb Fernsehen den Pflegeeinsatz auf der Binnendüne.  

 
In Kooperation mit der Hatzfeldt-Wildenburgschen Forstverwaltung wurde eine Wanderung durch die Massower Heide 
angeboten. Foto: Carsten Preuss 
 

k) Betreuung mobiler Infostände und regionaler Veranstaltungen 
Bei der Langen-Naturwacht-Nacht im August in Groß Schauen mit ca. 100 Gästen wurden 
Fledermaus-Sommerquartiere gebaut und Infomaterial angeboten. Die Bausätze für die Kästen 
wurden dankenswerterweise vom NABU Regionalverband Dahmeland finanziert. Für die Jüngsten 
wurden durch die Naturwacht thematisch passende Bastel- und Spielmöglichkeiten angeboten. 
Durch die Mitwirkung vieler Freiwilliger, Expert*innen und Fachleute, NABU-Mitglieder und nicht 
zuletzt durch die Gemeinde Groß Schauen, ist die Lange-Naturwacht-Nacht zu einer beliebten 
Veranstaltung geworden, die im selben Format im nächsten Jahr wieder anboten werden soll.  

Erstmals fand auf der Burg Storkow das Kinder-Kultur-
Festival statt. Im Insekten-Paradies-Garten betreute die 
Naturwacht einen Stand, bei dem Klein und Groß 
spielerisch die Vielfalt des Gartens und seiner Bewohner 
erkunden konnten. Wem es gelang, alle Felder des 
Naturpark-Bingos auszufüllen, durfte einen Blick in die 
geheimnisvolle Schatzkiste der Rangerin werfen.  

Auch im Jahr 2025 fand auf der Burg Storkow ein 
gemeinsames Naturpark-Hoffest statt. Durch die 
Naturwacht wurde ein Aktionsstand betreut, an dem 
Nistkästen und Fledermausquartiere selbst 
zusammengebaut und regionales Saatgut zur Aussaat 
im eigenen Garten mitgenommen werden konnte. 

Beratung zum Anbringen von Vogelkästen bei der 
Standbetreuung zum Naturpark und Hoffest auf 
der Burg Storkow. Foto: Carsten Preuß 
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Spiele kamen nicht zu kurz, so konnte unter fachlicher Anleitung durch die Naturwacht unter 
anderem ein Duft- und Geräusche-Memory mit Naturmaterialien gespielt werden.  

Die Naturwacht war mit Angeboten zu Umweltbildung, Bauaktionen, Spielen und Infomaterial auf 
den Sommerfesten der Naturpark-Kitas und in Kehrigk, auf dem Kreativmarkt in Teupitz, beim 
Erntedankfest auf der Streuobstwiese in Philadelphia, beim Waldfest der Oberförsterei Hammer 
sowie beim Fest zum 100-jährigen Bestehen der Jugendbildungseinrichtung Hirschluch und auf 
dem Denkmaltag am Schloss Hubertushöhe vertreten. 

 

l) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 

 
Im Juli fand mit 13 Kindern das erste interne Junior-Ranger-Camp der Naturwacht Dahme-Heideseen statt. Foto: Anna Cibis 
 
Seit 2014 existiert die Junior-Ranger-Gruppe „Schmettermotten“. Derzeit sind 20 Kinder 
angemeldet. Von März bis November werden monatlich Treffen an einem Samstag für vier bis 
sechs Stunden organisiert. Die Themen ergeben sich oftmals durch anstehende Aufgaben und 
durch Kontakte mit Naturparkpartner*innen und Menschen, die uns dienstlich begegnen und ihre 
Hilfe anbieten oder Unterstützung suchen. In der Regel sind die Pflege von seltenen 
Lebensräumen, der Schutz von Arten, der Besuch von Naturparkpartner*innen und die Methoden 
der BNE fester Bestandteil der Treffen. Essenspausen, Spiele und die Gestaltung des Treffens durch 
die Kinder selbst runden den Tag ab. Zu den Highlights 2025 gehörten wieder die Pflegeeinsätze 
und die Funde von seltenen Tieren und Pflanzen durch die Kinder. In Erinnerung bleiben der 
Besuch des Dahmelandmuseums, das Treffen mit den German*innen in der Germanischen 
Siedlung Klein Köris, die einen Tag lang ihr Leben vorgestellt haben, wie es vor über 1.000 Jahren 
stattfand. Besonders in Erinnerung bleiben zudem der Tag zum Thema Kräuter in Kooperation mit 
dem Heimathaus Prieros, das Erntefest mit Äpfel & Konsorten e.V. auf der Streuobstwiese bei 
Philadelphia und der Pilzwandertag in der Oberförsterei Hammer. 
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Junior Ranger*innen bereiten einen Quark für Pellkartoffeln mit gesammelten Kräutern zu. Junior Ranger*innen beim 
Training mit den Germanen in Klein Köris und auf dem Lehrpfad vom Haus des Waldes. Fotos: Hannes Hause 

Höhepunkt des Jahres 2025 war ohne Zweifel das erste interne Junior-Ranger-Camp im Juli. Von 
Freitagmittag bis Sonntagmittag hieß es, möglichst naturnah im Wald zu überleben. Dafür wurden 
ein Naturkühlschrank und eine Naturtoilette gebaut. Für die Nahrungsbeschaffung wurden Angeln 
gebaut, mit denen Fische gefangen und zum Abendbrot gegessen wurden. Stetig brannte ein 
Feuer, das von den Kindern selbst entzündet wurde und über welchem beispielsweise 
Wildbratwürste zubereitet wurden. Das passte zum Thema Nahrungsbeschaffung im Wald. Die 
Kinder lernten vieles über die Jagd- und Waldgeschichte der Dubrow. Die Gruppe war dankbar, 
dass die Försterfamilie des Forsthauses Dubrow und der Landesforstbetrieb Brandenburg bei dem 
Camp unterstützten. Unter anderem durften Wasser und Strom des Geländes genutzt werden. 
Abends wurden Hirschkäfer an den Eichen beobachtet und diese gepflegt, indem aufkommende, 
invasive Traubenkirschen, beseitigt wurden. Vorher wurde ein “Planspiel” durchgeführt, bei 
welchem die Kinder verschiedene Rollen angenommen haben; von Akteuren, die etwas vom Wald 
wollen, als tierische*r Bewohner*in, als Jäger*in, als Naturschützer*in, als Tourist*in oder als 
Förster*in. Es wurde über Gemeinsamkeiten und Konflikte gesprochen, die es gibt. Zum Schluss 
einigte man sich auf verschiedene Kompromisse. Am Ende des Camps gab es ein Zertifikat als 
Beleg dafür, dass das Wochenende in der Dubrow mit den Ranger*innen erfolgreich gemeistert 
wurde. 

Gemeinsam mit dem BIZ wurden im Sommer und im Herbst Ferienprogramme angeboten, die 
neben Einheimischen auch Urlaubsgäste gerne annehmen. Die Inhalte sind denen des Junior-
Ranger-Programms sehr ähnlich. Erstmals wurden 2025 familiengerechte Programme (an denen 
die Eltern oder Großeltern partizipieren können) angeboten. Auf Wunsch des BIZ handelte es sich 
dabei um Pflegeeinsätze. Auf Anfrage unterstützt die Naturwacht die Verwaltung, das BIZ und 
andere Partner wie Kindergärten und Schulen bei der Betreuung von Kindern und Jugendlichen, 
z.B. am Zukunftstag, im Rahmen von Seminaren für junge Erwachsene, die ihren Ökologischen 
Bundesfreiwilligendienst (ÖBFD) ableisten oder im Rahmen von Wanderungen und Fahrradtouren. 
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Im Juni erfuhren die Kinder der Kinderfeuerwehr “Löschwürmer” der Gemeinde Heidesee an ihrem Waldtag, warum Wasser 
nicht nur zum Löschen, sondern auch für die Umwelt und ihre tierischen Bewohner wichtig ist und wie man Wasser in 
unseren Landschaften am besten schützen kann. Foto: Oli Krüger 
 

m) Projekttage mit Schulen 
Im Naturpark Dahme-Heideseen gibt es zwei Naturpark-Schulen (Grundschulen). Nachdem im 
Schulgarten der Naturpark-Schule Prieros ein Ameisenhaufen umgesiedelt werden musste, halfen 
begeisterte Schüler*innen bei der Nachsorge und erfuhren so einiges über diese faszinierende 
Artengruppe. Beim Expertentag beschäftigten sich die Schüler*innen begeistert mit dem Thema 
„Lebendiges Totholz“ und den darauf angewiesenen Arten. Im Schulgarten wurde ein kleiner 
Totholzhaufen angelegt. Auf Wunsch der Schüler*innen der sechsten Klasse der Naturpark-Schule 
in Prieros wurde im Sommer zum zweiten Mal in Folge eine Fahrradtour in die Dubrow 
durchgeführt. Dieses Mal wurde der Einfluss des Menschen und großer Weidetiere auf die Flora und 
Fauna der Landschaft in der Vergangenheit behandelt und was davon heute noch zu erkennen ist. 
Bei einem gemeinsamen Pflegeeinsatz mit dem Revierförster entfernten die Sechstklässer*innen 
mit viel Schaffenskraft Traubenkirschen unter einem Eichenbestand. Insgesamt vier erste Klassen 
der Naturpark-Schule Halbe und der ersten Klasse der Naturpark-Schule Prieros beschäftigten sich 
mit dem Thema heimische Vögel im Winter. Um für das Thema zu sensibilisieren und gleichzeitig 
die Kinder in ihrer Selbstwirksamkeit zu stärken, stellten sie Futterzapfen für ihren Pausenhof her. 
Durch Spiele konnten sich die Kinder den in die Herausforderungen der Futtersuche und des 
Selbst-Gejagt-Werdens einfühlen. Im Juni beschäftigte sich im Rahmen des Ferienprogramms der 
Naturpark-Hort Prieros einen Vormittag lang mit dem Thema „Artenarmut-Artenvielfalt“. In einem 
kleinen Improvisationstheater argumentierten die Kinder für den Erhalt eines alten artenreichen 
Mischwaldes und konnten so für das erfahrene Wissen direkt Worte finden und sich im 
Argumentieren üben. Im Dezember besuchten die beiden sechsten Klassen der Naturpark-Schule 
Halbe das Naturschutzzentrum in Prieros. Sie sahen Fräulein Brehms Tierleben „Canis lupus – Der 
Wolf“ und konnten das Erfahrene anschließend bei einem Geländespiel im Wald selbst anwenden.  
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n) Naturpark-Kitas  
Die Zusammenarbeit mit den im Jahr 2024 im Naturpark Dahme-Heideseen ausgezeichneten vier 
Kindertagesstätten, konnte weiter ausgebaut werden. Thema des Jahres war „Lebendiges 
Totholz“. Zwei Kitas besuchten einen Vormittag lang das Naturschutzzentrum in Prieros. Am 
Sommerfest zweier Kitas war die Naturwacht vertreten. Die jährlichen Pädagogenschulungen mit 
den Kitas wurden von Naturpark-Verwaltung und Naturwacht gemeinsam gestaltet. 

Kitabesuch im Naturschutzzentrum Prieros und Projekttag „Artenarmut-Artenvielfalt“ des Hort Prieros. Foto: Mirjam Loer 
 

o) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte  

Um Veranstaltungen der Naturwacht wie z.B. die RangerTouren in den regionalen Zeitungen 
bewerben zu lassen oder auf bestimmte Themen wie die Amphibienwanderung, Orchideenblüte 
oder Artenschutzmaßnahmen aufmerksam zu machen, wurden vorbereitete Presseartikel und 
Fotos an die regionalen Zeitungen versandt, welche nach wie vor gerne angenommen und 
gedruckt werden.  Als mediale Höhepunkte sind zudem die entstandenen Fernsehbeiträge für den 
rbb sowie die Artikel im Jahrebuch 2026 zu nennen. Des Weiteren unterstützt die Naturwacht bei 
der Erstellung von Beiträgen für den Naturpark-Newsletter und die Homepage des Naturparks 
Dahme-Heideseen. 

 

p) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

Um erfolgreiche Arbeit leisten zu können, ist eine gute Vernetzung mit den Akteuren in der Region 
essenziell. Einen wesentlichen Anteil hieran hat die sehr gute und enge Zusammenarbeit mit den 
Kolleginnen und Kollegen der Naturparkverwaltung.  
Auf der Burg Storkow fand erstmals eine Vernetzungsbörse mit Teilnehmer*innen aus den 
Bereichen Umweltbildung, Naturschutz, Tourismus und Regionalentwicklung statt, auf der die 
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Eine Studentin der Universität Göttingen entnimmt für ihre Bachelorarbeit eine Probe aus einem Moorkörper in der Dubrow, 
um mithilfe der Pollenanalysen Rückschlüsse auf die Baumartenzusammensetzung und damit auf die Nutzung der Dubrow 
in den letzten 7.000 Jahren ziehen zu können. Ein studentischer Praktikant der HNE Eberswalde hilft bei der Betreuung der 
Kita Küchensee an ihrem Amphibientag, der anlässlich der Woche der Artenvielfalt durch die Naturwacht angeboten wurde. 
Fotos: Hannes Hause 

 

 

Gebietsleiter/in:  Theresa Schwalbe    

Datum:    31.01.2025 

Adresse:     Arnold-Breithor-Straße 8, 15754 Heidesee OT Prieros  

Telefon:    033768 / 50118 
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Auf einem Drittel der Landesfläche befinden sich der Nationalpark, die drei Biosphärenreservate 
und elf Naturparke. Hier sind die Rangerinnen und Ranger der Naturwacht für den 
Erhalt der Biologischen Vielfalt täglich im Einsatz. 
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Die Naturwacht ist Teil der Nationalen Naturlandschaften (NNL), dem Bündnis der 
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